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80. Jahrgang 


Grandi bei Hoover 


Waſhington. Staatsſekretär Stimſon erklärte am 
Mittwoch vor der Preſſe, daß Hoover und Grand ſämt⸗ 
liche politiſchen und wirtſchaftlichen Zeitfragen beſprochen 
und „wirkliche Fortſchritte“ auf dem Wege der 
allgemeinen Verſtändigung über die wirlſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Fragen gemacht hätten. Stimſon 
gab ferner zu, daß insbeſondere die Abrüſtung die RNepara⸗ 
tionen und die interalliierten Schulden Gegenſtand der Aus⸗ 
ſprache geweſen ſeien. Er unterſtrich, daß Hoover und 
Grandi auf vielen Gebieten „freundſchaftliches 
Einvernehmen“ ſeſtgeſtellt hätten. 


Amerikaniſche Denkſchrift in Paris? 

Neuyork. Wie New Mork Herald Tribune“ 
in ſenſationeller Aufmachung mitteilt, hat die Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung am Dienstag abend der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft in Paris auf dem Kabelwege eine 
Denkſchrift zugeſtellt, die in Ergänzung und Erweiterung 
der Hoover⸗Laval⸗Verlautbarung 

die Haltung Amerikas in der Schuldenreviſions⸗ 

frage klar umreißt. 

Danach ſind die Vereinigten Starten bereit, die Frage der 
interalliierten Schulden wieder aufzurollen, 

ſobald Europa über die Zukunft der deutſchen Re⸗ 

parationsleiſtungen ſich verſtändigt hat. 

„New Nork Herald Tribune“ erklärt, die Denkſchrift ſei ab⸗ 
geſchickt worden, nachdem die Pariſer Votſchaft das Staats⸗ 
departement von dem bevorſtehenden erfolgreichen 


Denkſchrift in Paris? 


Abſchluß der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen unter⸗ 
richtet habe. Amerika halte daran ſeſt, daß die Tributlei⸗ 
ſtungen und die interalliierten Schulden geſondert zu 
behandeln ſeien. Der Kongreß, der letzten Endes über 
die Neuregelung der Schuldenabmachungen 
zu befinden habe, ſei an den Tributzahlungen unintereſſiert, 
was allerdings nicht beſage, daß der Kongreß ſeine Entſchei⸗ 
dung nicht ſchließlich doch von dem Ausmaß der Herabſetzung 
der Tributleiſtungen beeinfluſſen laſſen werde. 


Lavals bisherige Erklärungen 
unzulänglich 

Paris. Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer hat auf 
Antrag des ſozialiſtiſchen Abg. Grumbach am Mittwoch 
mit 16 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, den Präſidenten 
des Ausſchuſſes, Paul Boncour, zu beauftragen, dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten das Bedauern des Aus⸗ 
ſchuſſes über die unzulänglichen Erklärun⸗ 
gen auszudrücken, die er vor dem vereinigten Aus⸗ 
wärtigen und Finanzausſchuß der Kammer Ende vergan⸗ 
gener Woche abgegeben habe. 
Ein zweiter Antrag, worin der Miniſterpräſident aufge⸗ 
fordert wurde, ergänzende Erklärungen abzu⸗ 
geben, wurde dagegen mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 
Der Ausſchuß war der Auffaſſung, daß der Miniſterpräſident 


während der außenpolitiſchen Ausſprache in der Kammer Ge⸗ 


legenheit habe, ſeine Erklärungen zu ergänzen. 
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Kein Krieg gegen China? 


Nur freundſchaftliche Gefühle für die Mandſchurei — Weiterer Vormarſch der Japaner 


Tokio. Der japaniſche Kriegsminiſter erklärte, es ſei ein 
großer Irrtum, zu denken, daß Japan gegen China Krieg 
führe. Bei dem japaniſchen Vorgehen in der Mandſchurei han⸗ 
dele es ſich lediglich um rein polizeiliche Maßnahmen. Von 
einem Verſtoß Japans gegen den Kelloggpakt 
tönne daher nicht die Rede ſein. Er Hoffe, daß die 
normalen Beziehungen zwiſchen Ching und Japan bald wieder 


hergeſtellt würden. e 
0 * 


Schanghai. Tſchiankaiſchek erklärte in einer Rede in 
Nanking, daß das chineſiſche Volk gegenüber Japan leine feind⸗ 
ſeligen Gefühle hege. China habe die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, daß der Völkerbund jeine Aufgabe löſen werde. Sollte 
der Völkerbund verſagen, dann drohen weitere blutige 
Ereigniſſe Etwaige neue Verhandlungen Chinas mit 
Japan könnten nur auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
geführt werden. 


Neue Note Japans an China 

Tokio. Wie von amtlicher Seite bekanntgegeben wird, hat 
der japaniſche Außenminiſter dem chineſiſchen Geſandten in 
Tokio eine Note zugeſtellt, in der die japaniſche Regierung alle 
chineſiſchen Beſchuldigungen als unrichtig bezeichnet. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung habe gegen die Beſchlüſſe des Völkerbundsrates 
vom 30. September ſtark verſtoßen, ſo daß von einer Räumung 
des beſetzten Gebietes keine Rede ſein könne. ö 


Tſitſikar von den Japanern eingenommen 

London. Nach Meldungen aus Tokio haben die Japaner 
die Stadt Tſitſikar bereits eingenommen. Die Chineſen befin⸗ 
den ſich weiter in voller Flucht und ſind bere’ts 
40 Kilometer weit zurückgetrieben worden. Bet 
dem japaniſchen Angriff ſpielte die Luftwaffe eine entſcheidende 
Rolle. Die Flugzeuge ſtießen tief herab und ſprengten die 
chineſiſche Kavallerie auseinander. General Honjo hat mit⸗ 
geteilt, daß er zum Angriff gezwungen geweſen ſei, um einem 
chineſiſchen Angriff zuvor zu kommen. 

Das japaniſche Hauptquartier in Mulden teilt am Mittwoch 
nachmittag mit, daß die chineſiſche Niederlage in der kommenden 
Nacht vollſtändig ſein werde. 

In Tob io verlautet ofſiziell, daß mit der Niederlage der 
Chineſen das Hauptziel der Japaner, im Gebiet der Nonni⸗ 
brücke die Zuſammenziehung der chineſichen Truppen zu ver⸗ 
hindern, erreicht ſei. Man hoffe daher, die japaniſchen Trup⸗ 
pen in kürzeſter Zeit zurückziehen zu können. 


Kein amerikaniſchersktompromißvorſchlag 
an Japan und Ching 

Waſhington. Staatsſekretär Stimſon hat am Mitt⸗ 

woch die Gerüchte, daß der Londoner anmerikaniſche Botſchafter 

Dawes Japan und China einen Kompromißvorſchlag unter: 

breitet habe, amtlich dementiert. Stimſon fügte hinzu, daß 


Amerika keinerlei Bindungen eingegangen ſei, andererſeits 
Streitfall 


aber daran feſthalte, daß der mandſchuriſche mit 


friedlichen Mitteln geſchlichtet werden müſſe. 
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Zweiter Ballon-Flug in die Siraloſphäre 
Max Coſyns. 
Proſeſſor Piccard bereitet einen neuen Start in die Stra⸗ 
toſphäre vor; er will aber diesmal nicht mitfliegen, ſondern die 
Führung des Ballons einem jeiner Schüler, dem 26 jährigen 
Phyſiler Max Coſyns, anvertrauen. 


Italieniſch-amerikaniſche Freundſchaftsausſprache — Einigkeit über die nächſten Ziele — Eine amerikaniſche 


Expremier Bartel jagt aus 
Weiterer Verlauf des Breſter Prozeſſes 

Warſchau. Im Breſter Prozeß erwartete man mit gro⸗ 
zem Intereſſe die Ausſagen des früheren Miniſterpräſidenten 
Bartel, der insbeſondere über die Haltung der Oppoſit ion 
während ſeiner Regierungszeit Auskunft geben ſollte. Als 
erſter Zeuge trat der Abg. Popiel von der NPR. auf, der 
mit zu den Breſter Gefangenen zählt, deſſen Sache aber aus 
dieſem Prozeß ausgeſchieden iſt. Er gibt Auskunft über die 
Entſtehung des Centrolews, der als Gruppierung ſchon immer 
in der Zeitungsſprache beſtand und zu dem auch die NPN. ge⸗ 
zählt wurde. Sie war eine parlamentariſche Verſtändigungs⸗ 
form ohne feſte Bindung. Zeuge erinnert daran, daß der der⸗ 
zeitige polniſche Geſandte in Prag. Grzubawski einmal zu ihm 
kam und ihn gebeten habe, daß jeine Partei für Pilſudsti als 
Staatspräſidenten in Polen ſtimmen ſolle, dann werde eine Pa⸗ 
zifikation der Verhältniſſe eintreten. Popiel iſt der Moi⸗ 
nung, daß die Oppoſition infolge der Mißachtung der Verfaf⸗ 
jung durch die Nachmairegierungen entſtanden iſt. 

Exminiſter Bartel ſagt aus, daß er als Premier mit der 
Oppoſition bei der Bewilligung des Budgets keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten hatte. Die Verhältniſſe ſpitzten ſich allmühlich zu und 
er trat zurück, non einer revolutionären Strömung innergalb 
der Oppoſition habe er nichts bemerlt, mit dem Centrolem 
habe er ſich ſeit Niederlegung ſeiner Miniſterpoſten nicht wei⸗ 
ter beſchäftigt. Auf Befragen der Angeklagten, erklärt Vartel, 
daß er die Rejolution des Krakauer Kongreſſes kenne, eine ve⸗ 
volutionäre Stimmung könne er nicht feſtſtellen. 
Wohl waren zu ſeiner Zeit Anſichten verbreitet, daß die Verfaſ⸗ 
fung ohne Seim geändert werden ſolle, er habe aber den Aus⸗ 
jenen einzelner Abgeordneter keine Bedeutung zugemeſſen, Jenn 
die Meinung der Klubs war nicht bekannt, zumal er eine ſelb⸗ 
ſtändige Politik ohne Fühlungnahme mit der Oppoſitſon 
führte. Im Kreuzverhör gab der frühere Premier zu, daß Pils 
judsti in ſeinen Interviews wiederholt die Oppoſition 
und den Sejm angegriſſen habe. Er habe keine Politik der 
Experimente treiben wollen und aus dieſem Grunde zog er ſich 
von der Politik zurück. 6 

Der nächſte Zeuge Abg. Roguszezak ſchildert die Ver: 
hältniſſe in Oberſchleſien und die Haltung der Oppoſition, er⸗ 
Härt, daß nach ſeiner Anſicht der ſchleſiſche Sejm aufgelöſt 
wurde, weil ein gewiſſes Verhältnis mit der Mißwirtſchaſt in 
finanzieller Hinſicht zu verdecken war. Ein Verſaſſungsbruch iſt 
hier inſofern zu verzeichnen geweſen, als die Wahlen zum 
Schleſiſchen Seim verzögert wurden. Er habe ſich an den 
Staatspräſidenten wenden wollen und dieſen vors Tribunal 
ſtellen laſſen wollen, gab dies aber aus ſtaatspolitiſchen Er wä⸗ 
gungen auf. Die Verhältniſſe in Oberſchleſien ſeit der Nach⸗ 
mairegierung haben ſich ſehr ungünſtig zum Schaden Polens 
entwickelt. 

Als letzter Zeuge wird der Stadtpräſident von Lodz, Abg. 
Ziemienski vernommen, der neue Momente nicht zu ge⸗ 
ben vermag, da er nur über Vorgänge befragt wird, die be⸗ 
reits bekannt ſind. Die Oppoſition habe durchaus legal ge⸗ 
handelt und man kann von ihrer Tätigkeit nicht jagen, daß fie 
illegal oder gar konſpirntiv wäre. Damit endeten die Ver⸗ 
handlungen und werden am Donnerstag fortgeſetzt. 


Moskau und der Nichtangriffspakt 
mit Polen 

Moskau. Das ſowjetamtliche Blatt, die „Isweſtija“, 
nimmt zu der Erklärung des halbamtlichen Blatts der polni⸗ 
ſchen Regierung, „GHazeta Polska“, über den Nichtan⸗ 
griffepaft zwiſchen Polen und Sowjetrußland Stellung. Die 
„Isweſtija“ jagt, das WVarſchauer Blatt werde kaum der Sache 
dienlich ſein, wenn es über die Stellung der Sowjetregierung 
falſche Angaben macht. Die Haltung Moskaus zu dieſer 
Frage ſei im Verlauf der letzten fünf Jahre una bänder⸗ 
lich geblieben. Im Auguſt habe Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now in Berlin gegenüber Preſſevertreterß erklärt, daß die 
Enmjetreßierung jeden Augenblick bereit ſei, ebenſo mit Polen 
wie mit anderen benachbarten Ländern Nichtangriffspakte ab⸗ 
zuſchließen. Die gleiche Vereitwilligkeit habe jetzt auch wieder 
der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare, Molotow, 
zum Ausdruck gebracht. Es könne al’o geſagt werden, daß die 
Unterſchriſt der Somjetregierung bereits als geleitet angeſehen 
werden lönne. Es fehle nur noch die Unterzeichnung 
des Paktes durch Polen. Der Abſchluß des Paktes werde alſo 
erſt dann Tatſache werden, wenn die polniſche Negierung den 
aufrichtigen Wunſch dazu zeigen werde. ü 


Frankreichs Miniſterpräſident empfängt das deulſch-franzöſiſche Wirtſchaftskomitee 


Beginnend mit dem dritten von links: Staatsſekretär Gignoux, der Führer der franzöſiſchen Delegation, Miniſterial⸗ 


direktor Ritter, der deutſche Botſchafter v. Hoeſch, Miniſterpräſident Laval (X) und Staatsſekretär Trendelenburg, der 
Führer der deutſchen Delegation. — In Paxis begann unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Miniſtexpräſidenten 90 


val 


die erſte Konferenz des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskomitees, das die Gruͤndlagen für eine enge wirtſchaftliche 
ö Zuſammenarbeit der beiden Länder ſchaffen ſoll. 
r . ⁰·ůãmuͥubr-můWiurrr rr ˙— K 


Keine Fortichrifte in den Pariſer 
Ratsverhandlungen 


Paris. Wie am Mittwoch abend zuverläſſig verlautet, 


ſind die der ja paniſchen Regierung von der eigenen Abord⸗ſershelfern der beiden gefürchteſten Banditen 


nung unterbreiteten Kompromißvorſchläge gegenſtands⸗ 
los geworden. Tokio ſoll ſeine Vertreter angewieſen haben, ſich 
an die bisherigen Anweiſungen zu halten. 

Die Geheimſitzung des Rates am Mittwoch abend, konnte 
erſt 1 Stunden ſpäter als vorgeſehen eröffnet werden, da die 
japaniſche Abordnung mit ihren Vorbereitungen noch nicht 
fertig war. Noſhiſawa gab einen langen Bericht, der jedoch 
nur den bereits bekannten Standpunkt wiederholte. In 
Völkerbundskreiſen beſteht daher der Eindruck, daß Japan Zeit 
gewinnen und die Verhandlungen hinaus⸗ 
zögern will. Man rechnet ernſtlich mit der Möglichkeit, daß 
die Chineſen demnüchſt die Anwendung des Artikels 15 des 
Völkerbundspaktes ſordern werden. 


Kommuniſtenverhaftungen in Japan 
Tokio. Auf Veranlaſſung des Innenminiſteriums wurden 
die Mitglieder des Hauptausſchuſſes der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Japans, jeweit fie noch nicht ins Ausland entkommen konn⸗ 
ien, verhaftet. Der oberſte Staatsanwalt hat gegen fie 
Anklage wegen Hochverrats erhoben. 


Rücktritt 

des eſtländiſchen Wirtichaftsminifters 
Reval, Der Wirtſchaftsminiſter Pung, Wirtſchaftspartei, 

iſt am Mittwoch zurückgetreten. Die unmittelbare Rücktritts⸗ 

urſache iſt die Tatſache, daß die eſtländiſche Regierung gegen 

den Willen des Wirtſchaftsminiſters das Tabakmonopol für 

Eſtland an eine griechiſche Firma vergeben will. 


Sowfekrußland will feine Handels- 
vertretungen abbauen 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird auf Ver⸗ 
anlaſſung des Außen handelskommiſſariats den 
Handels vertretungen der Sowjetunion im Auslande mit Rück⸗ 
ſicht auf den Rückgang der Aus⸗ und Einfuhr empfoh⸗ 
len werden, ihre Perſonalbeſtände abzubauen, beſonders in den 
Ländern mit hohen Schutzzöllen. Etwa 800 Beamte der ver⸗ 
ſchiedenen Handelsvertretungen ſollen nach Moskau zurückkeh⸗ 
ren. Lediglich für London und Berlin ſoll eine Ausnahme vor⸗ 
geſehen ſein. 


Feuerwehrleute verletzt wurden. 


Erfolge auf Korſika 

Paris. Der Dienstag war für die Gendarmerie auf Kor: 
ſikla äußerſt erfolgreich, da fie eine ganze Reihe von Hel⸗ 
Panda und 
Außerdem hat ſich einer der ſeit 
langem geſuchten Banditen, Santon i, ſelbſt der Gendarmerie⸗ 
geſtellt. Santoni hatte vor zwei Jahren an der aufſehenerre⸗ 
genden Ermordung zweier Polizeibeamter auf dem Marktplatz 
in Palneca teilgenommen und ſeither ſeine Zuflucht in die 
Hochebene genommen. 


Ein Schwächeanfall Briands 


Paris. Außenminiſter Briand, der am Dienstag 
nachmittag der Eröffnung der großen außenpoliti⸗ 
chen Ausſprache in der Kammer beiwohnte, wurde von 
einem Schwächeanfall befallen. Der Außenminiſter, 
der auf der Regierungsbank Platz genommen hatte, wurde 
von der Müdigkeit überwältigt und ſah ſi ſchließlich ge⸗ 
zwungen, die Kammer vorzeitig zu verlaſſen, um in 
Begleitung ſeines Kabinettschef Legar ſeine Privat⸗ 
räume im Quai d'Orſey aufzuſuchen. Man betont allge⸗ 
mein, daß der Außenminiſter trotz ſeines längeren Aufent⸗ 
halts in Cocherel ſeine alte Spannkraft noch nicht 
wiedergfunden habe. 

Die Rechtspreſſe ergreift dieſe Gelegenheit, um auf die 
dringende Notwendigkeit hinzuweiſen, die für eine Neu⸗ 


Bornea verhaften konnte. 


beſetzung des Außenamtes beſtehe. 


Einſturzunglück in Neapel 
Rom. In Neapel ſtürzten zwei Stockwerke eines großen 
Hauſes ein, in dem ſich auch u. a. ein Privatkindergarten 
efand, in dem ſich etwa 40 Kinder aufhielten. Vier Kinder 
fanden den Tod. Fünf Perſonen wurden ſchwer und eine 
größere Anzahl leicht verletzt. Während der Bergungs⸗ 
arbeiten erfolgte ein zweiter Einſturz, durch den einige 
An der Un cba 
trafen alsbald der Regierungsbürgermeiſter und der italie⸗ 
niſche Kronprinz ein, der an der Leitung des Rettungs⸗ 
werkes teilnahm. an vermutet, daß der Einſturz durch 
die heftigen Regengüſſe der letzten Tage herbeigeführt wor⸗ 

den iſt. Das Haus war bereits alt und baufällig. 


Familien-Tragödie im Spreewald 

Spremberg. In Spremberg im Spreewald hat ſich eine 
furchtbare Familientragödie zugetragen. Der 25jährige Buch⸗ 
halter Wilhelm Ohlendorff ſprang mit ſeinen zwei Kindern, die 
314 und 1% Jahre alt ſind, in die Spree. Während das eine 


Kind ſofort ertrank, ſchwamm der Vater mit dem andern Kind 
eine Strecke von etwa 150 Metern. Das Kind in ſeinen Armen 
ertrank. Der Vater ſuchte aber nun nicht mehr den Tod, ſondern 
ſchwamm ans Land zurück. Er wurde verhaftet. 

Der Buchhalter Ohlendorff iſt ſeit einigen Jahren bei einer 
Elektrofirma beſchäftigt. Er ſollte in abſehbarer Zeit entlaſſen 
werden. Seine Frau hatte in letzter Zeit an ihrem Mann wohl 
ein gedrücktes Weſen bemerkt, er ſelber hatte ihr aber von der 
bevorſtehenden Kündigung und ſeinem Vorhaben, mit den Kin⸗ 
dern in den Tod zu gehen, nichts mitgeteilt. 

Am Unglüdstage hatte die Frau ihren Mann mit Einkäu⸗ 
fen beauftragt. Er war ſogleich dazu bereit und wollte guch 
ſeine Kinder mit in die Stadt nehmen. Während die Frau nun 
andere Beſorgungen erledigte, machte Ohlendorff ſeinen Ent⸗ 
ſchluß wahr. Er ging mit den Kindern nach Wilhelmstal an 
die Spree. Dort nahm er beide Kinder in die Arme und ging 
in die Fluten. 

Inzwiſchen war Ohlendorfſs Frau in die Wohnung zurück⸗ 
gekehrt. Dort fand ſie zu ihrem Entſetzen auf dem Tiſch einen 
Zettel, auf dem der Mann ſeinen Entſchluß mitteilte, mit den 
Kindern in die Spree zu gehen. Sie rannte ſofort nach Wil⸗ 
helmstal. Dort traf ſie auch ihren Mann, der mit dem toten 
Kind im Arme von den Landjägern bereits verhaftet worden 
war. 


Ein Knabe von einer Handgranate 
in Slücke geriſſen 

Saarbrücken. Wie aus Metz gemeldet wird, hatte ſich 
ein Unteroffizier als Andenken an ſeine Dienſtzeit eine 
Handgranate mit nach Hauſe gebracht und das gefährliche 
Geſchoß auf einen Schrank gelegt. Der 10jähr. Bruder des 
Unteroffiziers fand die Granate und bearbeitete ſie mit 
einem Hammer. Plötzlich flog das Geſchoß in die Luft und 
riß den Knaben buchſtäblich in Stücke. Der Kopf wurde 


vollkommen zerſchmettert. Durch den ſtarken Luftdruck wurde 
auch die Wohnungseinrichtung zertrümmert. 


Zwei, die auf ihren Bart ſtolz find 
Das franzöſiſche Städtchen Agenais iſt berühmt als Stadt 
der Bartfrauen. Hunderte von Frauen tragen — wie au 
dieſe Großmutter hier — mit Stolz einen Bart und laſſen 
ihm mindeſtens die gleiche Pflege angedeihen wie die Män⸗ 
ner. Allerdings erreichen die Bärte nicht die Länge des 
Schnurrbartes des Bamberger Fremdenführers Jung lim 
Ausſchnitt), der mit einer Länge von 58 Zentimetern den 

Weltrekord für lange Schnurrbärte hält. 


CFF 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


73 ROMAN WON SSCHNEIDER-EOERSTE” — 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAU SA 
(10. Fortſetzung.) 


Fünf Minuten vor zehn Uhr fchellte er am Haupteingang 
und wurde fofort vorgelaſſen. „Die Frau Kammerſängerin 
wäre noch bei der Toilette, der Herr Doktor möchten in 
zwiſchen eintreten.“ t 757 

Alſo doch! Er atmete auf. Demgemäß konnte ſie nicht 
in Rottach⸗Verghof geweſen ſein, wenn ſie jetzt ſchon in Har⸗ 
laching war. Zu den Frühaufſtehern 3 ſie nicht. Zu⸗ 

dem pendelte er ſchon ſeit zweieinhalb Stunden vor der Villa 
auf und ab, ſo daß ihm ihr Kommen nicht hätte entgehen 
können. 

Etwas ſpäter öffnete ſich die Türe des Empfangszimmers 
und klappte ſofort wieder ins Schloß. Franke, der am 
Fenſter geſtanden hatte, wandte ſich um. 

„Helene!“ Entſetzen, Schmerz und Angſt lagen in dem 
Rufe. „Was iſt geſchehen?“ i 

„Nichts!“ Sie reichte ihm die Hand, die in der feinen 
zitterte und duldete, daß er ſie küßte. 

„Hab Vertrauen zu mir!“ Er zog ſie gegen ſeine Bruſt 
und hielt ſie mit den Armen feſt gegen ſich gepreßt. „Helene!“ 
bat er. „Willſt du mich nicht wiſſen laſſen, was dich jo ſehr 
verändert hat?“ 

„Verändert? — Findeſt du das?“ Ihre Augen irrten ver⸗ 
ängſtigt an ihm vorüber. „Schieb den Riegel vor, Juſt, ich 
habe dir etwas zu ſagen“ Eu 

Er überquerte den Teppich und ging nach der Türe, um 
ihr zu willfahren. Als fie den Mund zum Sprechen öffnete, 
führte er ſie fürſorglich nach dem Sofa deſſen helle Seide 
mit der Farbe ihres Geſichtes wetteiferte. \ ; 

„Du mußt keine Furcht vor mir haben.“ Er neigte ſich zu 
ihr herab und ließ feine Wange an ihrem Scheitel liegen. 

Sie griff mit ihren Händen nach den ſeinen hinauf und 
klammerte ſich daran feſt. „Ich bin heute nacht verunglückt!“ 

„Verunglückt?“ ſagte er ſtockend nach \ f 

„Ich wollte mich an einer Schnur erwürgen,“ preßte fie 
heraus. „Sie war nicht ſtark genug — aber mein Hals 
wurde faſt durchſchnitten.“ . 

Seine Finger ließen die ihren fallen, wölbten ſich und 
bo ihr das Geſicht tief in den Nacken. Unter dem weißen 


er 
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Pelzbeſatz des Pyjama ſah er eine ſchmale, blutunterlaufene 
Spur. die von der Kehle nach den Ohren zu lief. Vereinzelte 
dunkle Flecken ſtanden in blaugrüner Färbung auf dem 
weißen Fleiſche ihrer Haut aufgeprägt. 

e ſag mir die Wahrheit!“ bat er entſetzt. 

„Sprich leiſer. mahnte ſie und lehnte das Geſicht wieder 
egen ſeine Schultern. „Ich habe es getan — weil ich un⸗ 
bellbar krank bin.“ 

Ihr Geſicht wurde von dem tiefen Aufatmen, das ſeine 
Lungen dehnte, ſachte mit emporgehoben und glitt ebenſo 
ſanft wieder zurück. Bergeslaſten fielen von ihm ab. Jetzt 
da er den Grund ihrer Verſtörtheit und ihres unſeligen Tuns 
wußte, dünkte ihm alles nur mehr ein böfer Traum. . 

„Was ſoll das für eine Krankheit ſein, mein Liebes?“ 
Er hatte ſein Gleichgewicht wieder gefunden und ſetzte ſich 
neben fie auf den Diwan, ihre Hand mit der seinen ums 
ſchließend „Ich bin Arzt, Helene! Nichts iſt mir fremd,“ 
tröſtete er, als ſie die Lippen aufeinanderkniff. f 

„Ich werde meine Stimme verlieren“ 

Erſt erſchrak er, dann ging ein Lächeln um ſeinen Mund 
und verlor ſich nicht mehr, trotzdem ihre Augen mit einem 
Ausdruck grenzenloſer Verzweiflung und flehendſter Bitte an 


ihm hingen . 

„Woher ei du dieſe Weisheit?“ ſpottete er gutmütig 
„Von irgendeiner Zigeunerin? Oder aus den Karten der 
Wahrſager? Oder den Linien deiner Hand? — Oder ſind 
es die Sterne, die du gefragt haſt?“ 

„Spotte nicht!“ bat fie aufichluchzend. 
du, daß ich noch ſingen werde?“ 

„Alſo iſt es doch Ernſt,“ ſagte er, und trug jetzt ſtatt des 
Lächelns eine tiefe Furche in die Brauen eingegraben 
„Stammt die Kenntnis deines Leidens von der Unterſuchung 
durch irgendeine Profeſſorengröße?“ 

Sie wehrte mit einer nervöſen Handbewegung. „Ich fühle 
es ganz einfach Namentlich ſeit geſtern aben Etwas ſchnür 
mir die Kehle zu — ich fühle Feuer brennen und verſpüre 
wie mir der Schmerz bis an Stirne und Kopfhaut zieht.“ 

Er gab ihre Hand frei und hob ſich vom Diwan auf „Dann 
iſt auch keine Zeit zu verlieren, dir Gewißheit zu verſchaffen 
Ich habe hier keinen Kehlkopfſpiegel und Sonſtiges i 
Moment zur Verfügung Du mußt zu mir in mein Sprech 
zimmer kommen. Kannſt du in einer Stunde fertig ſein? 
Dann unterſuche ich deinen Kehlkopf Iſt es fo. wie du ſagſt, 
dann ziehen wir ungeſäumt Profeſſor Krecke zu Rat Er 
iſt die erſte Kapazität auf dieſem Gebiete, ich bin jedoch der 
feſten Ueberzeugung, daß alle deine Sorge überflüſſig ift “ 

Der Blick, mit dem ſie ihn anſah, gab ihm zu denken 
„Das Veſte iſt, ich warte, bis du Toilette gemacht haſt. Dann 


„Wie lange glaubft 


Etwas, von dem ſie 
leicht mehr als die 
erſchüttert und zum Wanken gebracht hatte 


warf er den Gedanken von ſich. Averſon war ein . 
Ehre Daß er ſich Hoffnung machte. war ſchließlich ſeine Pri⸗ 
vatſache. Eine Frau, wie Anbe 
eine andere, die nicht ſo mitten in der Oeffentlichkeit ſtand. 


Zigarette in Brand geſteckt . 
mußte ohne Hilfe des Narkotikums ſeinen Körper in Schach 
halten Die Mutter fiel ihm ein, wie fie jetzt wohl zu Haufe 
ſaß und weinte und ſich nicht würde erklären können, was 
ihn ſchon wieder veranlaßte, von ihr wegzubleiben Gut. daß 
er eine Wohnung für ſich allein hatte, ſo konnte er, ohne 
Aufſehen zu erregen. Helene mit ſich in ſein Sprechzimmer 
nehmen. . f 

Seine Haushälterin fand ſicher nichts dahinter, denn ſeine 
Patienten beſtanden zu dreiviertel aus Frauen. 


en ſich ein 
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fahren wir zuſammen. — Tu mir die Liebe, Kind! Ich habe 
geſtern meinen Vater begraben. Meine Nerven ſind noch 
nicht ganz im Gleichgewicht.“ 


Nach einem Moment des Zögerns nickte ſie ihm zu und 


verließ das Zimmer. Er hörte ſie draußen mit der Zofe 
reden und wie ſie dieſer befahl, ihr beim Ankleiden behilflich 
zu fein. 
krotziger 
dieſe merklich anzuquellen begannen. 


Sein Blut rauſchte und ſchlug vom Herzen mit 
Wucht nach dem Geäder der Schläfen hinauf, daß 


„War das denkbar, daß eine Frau, die noch vor Tagen Io 5 


offenkundige Lebensfreudigkeit und Daſeinsbeglückung emp⸗ 


den hakte, über Nacht zu dieſem angſtvoll verſtörten 


un 2 

Weide wurde, dem nur noch der Selbſtmord als einzige Ret⸗ 
tung erſchien? — Da \ r 
fie alles andere vergeſſen ließ, ſelbſt feine Liebe, von der fie 
wußte, daß 
Rottach⸗Berg 
gar für immer ihren 


die Furcht, die Stimme zu verlieren. 


1 underänderlich war, ihr ſchönes Heim in 
of, das 3 ſo ſehr am Herzen lag, daß ſie ſo⸗ 

ohnſitz dort aufzuſchlagen gedachte. 
Sollte nicht doch noch etwas anderes vorgefallen ſein? — 
a nichts wiſſen laſſen wollte, das viel« 
kehlkopferkrankung ihren Lebenswillen 


Er dachte an den Direktor Aber nach kurzem Ueberlegen 
Mann von 


Helene hatte mehr Anbeter, als 


Er hätte ſich jetzt gern zur Beruhigung ſeiner Nerven eine 
i Aber Bas ging nicht gut Er 


Helene trat, zum Ausfahren angekleidet, ins Zimmer und 
ächeln auf die Züge „Ich habe Angſt.“ ſagte 
ie kindhaft verſchüchtert. „Wird es ſehr weh tun. Juſt?“ 
„Was ſoll denn weh tun, mein Liebes!“ 
„Die Unterſuchung! — Ohne Pinſel und Höllenſtein geht 


es wohl nicht ab!“ $ 


„Ich weiß noch nicht, Helene Aber du kannſt verſichert 


tein, daß ich dir jeden Schmerz, der nicht unbedingt nötig 
iſt, erſpare.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Baumeiſter Richard Aller f. 


In Jauer in Schl. verſtarb im 68. Lebensjahre Baus | 


meiſter Richard Aſſer. Der Verſtorbene war ein Pleſſer 
Kind, hat das von ſeinem Vater in Pleß gegründete Bau⸗ 
geſchäft weitergeführt und verzog kurz vor der Uebernahme 
der Staatshoheit nach Jauer i. Schl. Mit dem Namen 
Richard Aſſer iſt ein Teil der räumlichen Ausbreitung un⸗ 
ſerer Stadt verbunden. Seiner geſchäftlichen Initiative 
entſprang der Plan des Ausbaues des Straßenzuges von 
der Poſt bis zur Fürſtenſtraße. Dieſe neue Straße die heu⸗ 
tige Sienkiewicza, die erſt in jüngſter Zeit fertiggeſtellt 
wurde, wenn fie auch noch nicht vollſtändig bebaut iſt, hat 
man ihm zu Ehren Richard Aſſer⸗Straße benannt. Der 
Stadtverordnetenverſammlung hat Baumeiſter Aſſer jahre⸗ 
lang ſeinen Sitz gehabt und iſt zeitweilig deren Vorſitzender 
geweſen. 


Am 25. November läuft die Friſt ab. 
Fiuür alle Verkehrskarteninhaber mit dem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben S. läuft die Friſt zur Einreichung der Verkehrs⸗ 
karten zur Erneuerung für das Jahr 1932 am 25. November 
ab. Die Grenzübertrittsſcheine, die früher für die abgegebene 
Verkehrskarte ausgeſtellt wurden, werden jetzt nur noch im 
Bedarfsfalle verabfolgt. 


Mit dieſem dreiaktigen Luſtſpiele wird das Bielitzer 
Stadttheater am Montag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſein zweites Gaſtſpiel in Pleß abſolvieren. 
Die Neuinszenierung dieſes von Arnold und Bach ſtammen⸗ 
den Luſtſpieles hat bei der Erſtaufführung in Bielitz und 
bei Gaſtſpielen in anderen oberſchleſiſchen Städten großen 
Erfolg gehabt. Der Vorverkauf hat in der Geſchäftsſtelle 
des „Pleſſer Anzeiger“ bereits begonnen. 


Vom Staatlichen Lehrerſeminar. 
Religionslehrer Kaplan Oſiewacz iſt von der Wojewod⸗ 
ſchaft ohne Angabe der Gründe von ſeiner Lehramtstätigkeit 
beurlaubt worden. Dieſe Nachricht wird hier mit ſehr ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufgenommen worden, zumal ſich Kaplan 
Oſicwacz große Verdienſte um die Reſtaurierung der St. 
Hedwigskirche erworben hat. 


Auto fährt in einen Bauernwagen. 

Am Dienstag in den Nachmittagsſtunden geriet ein 
von Richtung Sandau herkommendes Perſonenauto bei den 
Kirchhöfen ins Schleudern. Der Wagen, der vom Chauffeur 
vergebens geſtoppt wurde, rannte gegen einen Chauſſee⸗ 
baum, glitt aber infolge der hohen Geſchwindigkeit wieder 
auf den Fahrdamm, wo er gegen ein von der Chriſtians⸗ 
kolonie kommendes Bauerngefährt ſtieß und dieſes mit ſich 
in den jenſeitigen Chauſſeegraben riß. Der ganze Unfall 
vos fe aber unter jo glücklichen Amſtänden, daß weder 
die Inſaſſen des Autos, noch die des Bauerwagens, der mit 
5 Perſonen beſetzt war, irgend einen Schaden erlitten. Der 
Chauffeur wurde zur Klärung des Tatbeſtandes in Polizei⸗ 
gewahrſam genommen. 


Mitgliederverſammlung des Elternvereins der Höheren 


Privaten Knaben⸗ und Mädchenſchule. 

Der Vorſtand des Elternvereins der Höheren Privaten 
Knaben⸗ und Mädchenſchule hatte die Mitglieder zur Ge⸗ 
neralverſammlung am Mittwoch, den 18. d. Mts. einberufen. 

f In Vertretung des verhinderten 1. Vorſitzenden Dr. Prinz 
von Pleß era Klempnermeiſter Richard Sliwinsky die 
Leitung der Verſammlung. In ſeinen Begrüßungsworten 
gedachte er der verſtorbenen Mitglieder: Hauptlehrer i. R. 
Hoinkis, Aſſiſtent Liſchka und Frau Oberrentmeiſter Hiller, 
zu deren Andenken ich die Verſammlung von den Plätzen 
erhob. Als Vertreter des Schulvereins nahm Dr. Bray aus 
Kattowitz an der Verſammlung teil. Kaſſendirektor Müller 
erſtattete den Kaſſenbericht. Dem Schatzmeiſter, wie dem 
Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Bei der folgenden 
Vorſtandswahl wurden gewählt: zum Vorſitzenden Dr. Prinz 
von Pleß, zum Schriftführer Klempnermeiſter Richard Sli⸗ 
winsky, zum Schatzmeiſter Kaſſendirektor Müller, zu Bei⸗ 
ſitzern: Frau Kaufmann Schindler, Kaufmann Maday und 
Oberförſter Meyer⸗Kobier. 


Pleſſer Frauenverein e. V. Pleß. 

Am Mittwoch, den 25. November, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Wi eee des Kaſinos eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Pleſſer Frauenvereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Abänderung 
des Vereinsnamens. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Verſchie⸗ 
denes. Der Vorſtand bittet ſämtliche Vereinsmitglieder zu 
dieſer Sitzung zu erſcheinen. 0 


Evangeliſcher Kirchenchzr Pleß. 

Die nächſte Probe des Kirchenchores wird am Freitag, 
den 20. November, abends 8 Uhr, in der Kirche abgehalten, 
zu 7675 die Sängerinnen und Sänger vollzählig erſcheinen 
wollen. 


Probe des Männerchores. 

Die 2. Probe des Männerchores findet am Sonnabend, 
den 21. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
Obwohl die 1. Probe bereits gut beſucht war, wäre die 
Teilnahme weiterer ſangeskundiger Herren ſehr erwünſcht. 


50 Jahre Auerbachs Kinderkalender. 

Um auf dem Weihnachtstiſch unſerer Kleinen rechtzeitig 
da zu ſein, liegt der Auerbachſche Kinderkalender für das 
Jahr 1932 wieder vor. Es iſt diesmal ein Jubiläumsjahr⸗ 
gang und zwar der 50. Das allbekannte Titelblatt auf dem 
inband trägt eine goldene 50. In der altbekannten text⸗ 
lichen Ausgeſtaltung und den Illuſtrationen iſt der Kalender 
derſelbe gebieben. Wir halten den Kalender in unſerer 
Buchhandlung ſtets vorrätig und empfehlen, ihn rechtzeitig 
einzukaufen. 

Koſtuchna. (Opfer der Arbeit.) Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf Boerſchächte in der Ma⸗ 
ſchinenabteilung. Beim Aufladen von 4 Meter langen 
Rohren mit 200 mm Durchmeſſer, kam der Schmied Franz 
Cherbawski durch Fall unter ein Rohr zu liegen, wodurch er 
tödlich verunglückte. Der Bedauernswerte war 32 Jahre 
alt und hinterläßt Frau und 3 unverſorgte Kinder. 

Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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feier Hande und Handel im Mtuehtfambl 


Auch in Pleß hat ſich in der letzten Zeit auf den Märk⸗ letzten Tagen zwiſchen den andwerksinnun en und der 
ten 1 0 5 Handler e bemerkbar ge⸗ kaufmänniſchen Belbeebungen Verhandlungen tattgefunden, 
macht, der immer noch weiter andauert und allmählich zu | die zur Bildung einer gemeinſamen Suterejfenvertretung ges 
einer ſchweren Konkurrenz für das einheimiſche Gewerbe und führt haben. Dieſe Sammelorganiſation, wird bei den Börde 
den Handel wird. Die ſchwerſten Bedenken, die man gegen ſchen Körperſchaften die Initiative zur Abſtellung der 9 15 
dieſe Konkurrenz wird gelten laſſen müſſen, kommen von hy= ſtände, wie ſie ji insbeſondere im Marktverkehr gezeigt Ka 
gieniſchen Rückſichten. Denn wenn man vom ortsanſäſſigen | ben, aufnehmen. Die Geſchäſte dieſer Organiſation Bi x 
Kaufmann mit Recht peinlichſte Sauberkeit im Geſchäfte jor- | von Hotelier Loſert und Kauſmann Cyrzytk beſorgt. Beſon 
dert und die Befolgung der ſanitären Vorſchriften durch Kom⸗ 


ders iſt es auch die Fleiſcherinnung, die auf die Verſchärfung 
miſſionen nachprüfen läßt, ſo gilt das alles nicht für die 
Markthändler. Die ſtädtiſche Marktordnung, die auf dieſem 


der Marktordnung drängt, da ſie durch das Auftauchen gali⸗ 
ziſcher Händler auf dem Markte empfindlich geſchädigt wird. 
Gebiete allein einen Wandel ſchaffen kann, iſt über 80 Jahre 
alt und bedarf dringend einer Modifizierung. Ferner iſt 


In immec größer werdenden Umfange werden jetzt aber auch 
noch zu erwähnen, daß dieſe unterzeichneten Händler für die 


ſchon Kolonialwaren auf dem Markte gehandelt. wo 05 doch 
leinem Zweifel . daß alle dieſe Waren bei Erlaß 
Steuerbehörde gar nicht zu erfaſſen ſind und dadurch wieder 
der Stadtſäckel um den Ausfall von Kommunalabgaben und 


der Marktordnung vom Verkehr auf dem Markte ausgenom⸗ 
entſprechend um den Rückgang der Steuereingänge der hie⸗ 


men waren. Die hieſigen Gewerbetreibenden haben ein 
Recht zu verlangen, daß Mißſtände im Marktrerkehr abge⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft geſchädigt wird. Jedenfalls ſcheinen 
die hieſigen Gewerbetreibenden nicht gewillt zu ſein, dieſen 


ſtellt werden. Wenn der Magiſtrat von ſich aus die Ini⸗ 
Zuſtand ohne Abwehr hinzunehmen. Es haben in den 


tiatire nicht ergreift, dann wird es ſich empfehlen die Stadt⸗ 
Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


andere Perſonen e ſei und gewiſſe Elemente 
ſich eingemiſcht und die ißhandlungen vorgenommen hät⸗ 
ten. Das Gericht ſtützte ſich auf verſchieden⸗ belaſtende Aus⸗ 
ſagen und verurteilte die Hälfte der Beklagten zu „Ge: 
fängnisſtrafen zu je drei Monaten. In den meiſten Fällen 
wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt. Die Verurteilten 
erhielten einen ſtrengen Verweis. 


Dolatröwka-Schwindel vor dem Landgericht 
Schwere Gefängnisſtraſen: 

Vor längerer Zeit wußte die Preſſe viel über das Treiben 
von verſchiedenen Schwindlern zu berichten, welche mit Obliga⸗ 
tionsanleihen uſw. Gaunereien verübten. Ein ſolcher Fall ge⸗ 
langte am geſtrigen Mittwoch vor dem Landgericht Kattowitz, 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. Radlowski, gegen 5 Per⸗ 
ſonen zum Austrag. Angeklagt waren Georg Kordasz, Georg 


verordnetenverſammung hierzu aufzurufen. 
Aus der Budagelkommiſſion 


Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms trat geſtern 
zu einer Sitzung zuſammen, um ai dem Projekt der Neu⸗ 
geſtaltung der Kreisausſchüſſe Stellung zu nehmen, wieweit 
budgetäre Verpflichtungen etwa vorhanden ſind. Dieſes Pro⸗ 
jekt iſt bereits in der Adminiſtrationskommiſſion hart um⸗ 
kämpft worden und hat in ſich Beſchlüſſe, die über die heu⸗ 
tige Regierungsweiſe weit hinausgehen. Begreiflich, daß 
darum die „Regierungspartei Witezak“ im Schleſiſchen Sejm 
dieſes Geſetz ablehnt und zu der Faſſung ſteht, wie ſie vom 
Wojewoden eingebracht wurde. Die Sanatoren, beziehungs⸗ 
weiſe der Abgeordnete Witczaf, kam alſo recht beim Abſchluß 
der Sitzung an, um zu erklären, daß ſeine . 
R Mehrheit der Momimifiin Heller, Johann Michalski, Joſef Sekulla und . 
tionskommiſſion und auch Budgetkommiſſion, die eigentlich Tarnwaski. Die erſten vier Beklagten arbeiten als 17 5 
nichts mehr mit der Rechtsform des heutigen Profekes zu | aue er ee inet tete Aria 
tun hat, iſt anderer Meinung. Man kann geipannt jein, | Lreiſe. aber auc In TU 1 geg „ 
welches Ende dieſes Projekt nehmen wird. Es eint, daß e 5 9 De Ei 1555 
man es auf einen Konflikt mit dem Schleſiſchen Seim ankom⸗ dear en werben. dem bereits im Beſtz befinde 
men laffen will, einmal wieder den Verſuch unternimmt, ihre Befugniſſe weit hinaus, indem bere is e en I 
die autonomen Rechte Schleſtens einzuſchrünken. Die Bud⸗ liche Pollar-Anleihebriete angefordert und ſchließlich weiter 
getkommiſſion konnte denn auch, da ihr ja bloß die bud⸗ verkauft wurden. Ebenſo wurden entgegen genen nels nr 
getäre Grundlage zur Beurteilung vorlag, nichts anderes tun, a e e ee e eher W ec 
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ra nn en ee wie ſie die Ad as jedoch nur zum Teil verhört, da der Fall bald geklärt 
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Als Hauptſchuldiger kam Georg Heller in Frage, welcher 
wegen verſchiedener Betrügereien bereits vorbeſtraft geweſen 
iſt. Er erhielt 2% Jahre Gefängnis, der Georg Kordasz du⸗ 
gegen 1% Jahr Gefängnis. Die drei weiteren Beklagten kamen 
frei, da ihnen eine Schuld nicht poſitiv nachgewieſen werden 
konnte. Der Richter verurteilte das Treiben der Angeklagten, 
welche doppelt gewiſſenlos gehandelt hatten, da ſie vorwiegend 
die ärmere Landbevölkerung um die letzten Groſchen gebracht 
hatten. 10 


Der Wahlterror wird unkerſucht! 


Während vor einigen Tagen den Klubs des Schleſiſchen 
Sejms die Mitteilung zuging, daß die Wahlproteſte vom 
Appellationsgericht nicht weiter behandelt werden, bis das 
Miniſterium des Innern in Warſchau beſondere Ausfüh⸗ 
kg auge erlaſſen hat, teilt nun der Worewode 
mit, daß das Appellationsgericht in die Unterſuchung der 
Wahlproteſte, auf Grund der vorhandenen Beſtimmungen, 
eintreten wird. Wenn das Gericht die formalen Anter⸗ 
ſuchungen abgeſchloſſen hat, wird es zu den eingebrachten 
Proteſten in öffentlicher Sitzung oder Sitzungen Stellung 
nehmen. Faſt ſcheint es, daß man alſo wirklich die Abſicht 
hat, den Wahlproteſten der Parteien und damit alſo dem 
Terror ſelbſt, auf den Grund zu gehen. Intereſſant wird es 
nun ſein, ob man über den formalen Rahmen hinausgehen 
und dann auch die Täter zur Verantwortung ziehen wird, 
wenn deren Shuld durch das Appellationsgericht feſtgeſtellt 
iſt. Das, vom Schleſiſchen Seim dem Appellationsgericht 
übermittelte Material, iſt außergewöhnlich umfangreich und 
ſeine Sichtung allein dürfte bei raſcher Arbeit Monate in 


Anſpruch nehmen. Man kann auf die Entwicklung der An⸗ 
gelegenheit wirklich geſpannt ſein denn die Bejahung des 


Kattowitz und Umgebung ö 

Feuer infolge Unvorſichtigkeit. Die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde nach der ulica Dombrowskiego in Kattowitz alar⸗ 
miert, wo in der Wohnung des Alfred Kraner Feuer ausbrach. 
Wie es heißt, ſoll das Feuer auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen 
ſein. Es ſollen glühende Kohlenſtücke aus dem Ofen heraus⸗ 
gefallen ſein. Bald ſtanden die in der Nähe befindlichen Mö⸗ 
belſtücke in hellen Flammen. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
gelöſcht werden. Der Brandſchaden wird auf 1000 Zloty Der 
ziffert. 

Schwerer Vodeneinbruch. Die Sala Proſner aus Kattowig 
machte der Polizei darüber Mitteilung, daß nach gewaltſamen 
Entfernen des Türſchloſſes, in ihrem Bodenraum ein Einbruch 
verübt wurde. Geſtohlen wurden u. a. ein Koffer, Größe gleich 
1204100 cm, ferner ein ſchwarzer, ſeidener Winter⸗Damen⸗ 
mantel mit ledernen Taſchen eingenäht, zwei wollene Sweater 
für Kinder. ein Herrenpelz ſchwarz, ein Damenkoſtüm, ein Kin⸗ 
derkleidchen, 12 Herrenhemden, dann Damenunterwäſche, 3 Kin⸗ 
dermäntel, ſowie andere Sachen. Der Geſamtſchaden wird auf 
1300 Zloty beziffert. Den Einbrechern gelang es, mit der reichen 
Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Die Polizei hat ſofort 
die Verfolgung nach den Tätern aufgenommen. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Sachen wird gewarnt! 


Wahlterrors, was beim normalen Verlauf der Anterſuchun⸗ 
en kaum bezweifelt werden kann, muß zur Auflöſung des 
chleſiſchen Sejms führen, und dann ſtehen in einigen Mo⸗ 

naten Neuwahlen zum vierten Schleſiſchen Sejm bevor. 


Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms findet 
am 23. nachm. um 3 Uhr falt. Auf der Tagesordnung 
tehen 12 Punkte, u. a. die Neugeſtaltung der Kreisaus⸗ 
ſchuſſe, ferner die Ausdehnung des polniſchen Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes auf die Wojewodſchaft. 


Königshütte und Umgebung 

Tödlicher Verkehrsunfall. Der 60 Jahre alte Invalide 
Wilhelm Maruszezyk von der ulica Ogrodowa 45, wurde an der 
Beuthener Chauſſee von einem Perſonenauto angefahren und 
mit erheblichen Verletzungen im Chauſſeegraben vorgefunden.“ 
Nach der Einlieferung ſtarb M. an den Verletzungen im Kran⸗ 
kenhauſe. Die Polizei hat eine Anterſuchung der Schuldfrage 
eingeleitet. 

Von einem Radfahrer überrannt. Von dem Radfahrer 
Johann K. aus Bismarckhütte wurde Frau Sophie Chmiel, von 
der ulica Hajducka 3, überfahren. Die Frau ſtürzte zu Boden 
und ſcheint innere Verletzungen davongetragen zu haben. Die 
Ueberfahrene mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Folgen eines Streites. Zwiſchen den Laboranten Franz M. 
aus Chorzow und einem gewiſſen Franz Myrczyk, von der ul. 
Bogdaina 5, kam es zu einem Streit. Hierbei wurde M. von 
ſeinem Gegner mit einer Krücke mehrmals auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 1 

Schwerer Einbruch in eine Verlaufshalle. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde in die Verkaufshalle, neben dem Gerichts⸗ 
gebäude, an der ulica Gimnazjalna, ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
übt. Die Täter entwendeten Schokolade, Tabakwaren und 
andere Lebensmittel, im Werte von 800 Zloty und verſchwan⸗ 
den in unbekannter Ritchung. 

Ladendiebſtahl. Der Buchhalter Georg Szuter meldete bei 
der Polizei, daß vom Ladentiſch der Firma Stiller am Ringe 
ärztliche Inſtrumente, im Werte von 150 Zloty, geſtohlen wor⸗ 
den ſind. 

Nachklänge zum Straßenbahnerſtreik. Infolge Lohndiffer⸗ 
renzen, traten Anfang dieſes Jahres Straßenbahner der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kleinbahn in einen mehrtägigen Streik, bei dem es 
zu verſchiedenen Unruhen kam, als etliche Kontrolleure einen 
Teilverkehr durchführen wollten. Man wollte dies verhindern, 
legte verſchiedene Hinderniſſe auf die Schienen, wobei es zu Zu⸗ 


x 


Die Friedenshütte will abbauen und beurlauben 


Die Friedenshütte hat beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar den Antrag auf Abbau von 2500 Arbeitern geſtellt. 
Nun wird mitgeteilt, daß die Verwaltung des Werkes 
geſtern ihren Antrag „modifizierte“. Sie will 1100 Arbeiter 
reduzieren und 1500 Arbeiter beurlauben, was im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Betriebsrat und dem Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar geſchehen ſoll. Der Demobilmachungskommiſſar 
arbeitet nämlich in dieſer Richtung und ſcheint die Ver⸗ 
waltung überzeugt zu haben, daß es beſſer ſein wird, wenn 
die Arbeiter „beurlaubt“ und nicht entlaſſen werden. 


Arbeiterreduktion in der Bernardihütfe 


Die Herpalhung der Bernardihütte wollte 250 Arbei⸗ 
ter abbauen und jtellte einen ſolchen Antrag beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar. Derſelbe überprüfte die Dinge an 
Ort und Stelle und entſchied, daß 75 Arbeiter entlaſſen, alle 
anderen auf die Uthemannhütte und Segerhütte zu ver⸗ 
legen ſind und dort die Arbeiter turnusweiſe beſchäftigt 
werden ſollen. Der Demobilmachungskommiſſar iſt nach 
18 58 abgereiſt um ſich von dort Inſtruktionen zu 
olen. x 


* 
Gefängnisſtrafen wegen ſchwerer Mißhandlung 

Wegen ſchwerer Mißhandlung hatten ſich 15 Angeklagte 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten, welche in 
Siemianowitz anſäſſig ſind. Am 8. Juli drangen einige von 
ihnen in die Wohnung des Salo Defin und mißhandelten 
dieſen ſowie den Joſef Introligator. Eine gewiſſe Amalie 
Wawroszez, die aus dem Fenſter herausſah. wurde durch 
einen Steinwurf verletzt. Angeklagte und Verteidigung 
hoben hervor, daß dem Zwiſchenfall arge Provokation durch 
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ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen kam. 
Beſondere Zwiſchenfälle ſpielten ſich in Bismarckhütte ab, und 


dieſe Vorkommniſſe waren geſtern Gegenſtand einer Verhand⸗ 
lung vor der Königshütter Strafkammer. Angeklagt waren die 
Straßenbahner Meinda, Gwedz, Albrecht und Schmatloch. Nach 
längerer Verhandlung wurden die Angeklagten zu je einem Mo- 
nat Gefängnis verurteilt, mit einer Bewährungsfriſt von 
4 Jahren. Gegen dieſes Urteil haben die Angeführten ſofort 
Berufung angemeldet, ſo daß die Beſtrafung unter Umſtänden in 
der Berufungsinſtanz eine andere Wendung nehmen kann. 


Siemianowitz und Umgebung 

Nächtlicher Einbruch in eine Neſiauration. Unbekannte 
Täter verübten, mittels Nachſchlüſſel, einen Einbruch in das 
Reſtaurant der Marie Moron auf der ulica Bytomska 40 in 


Siemianowitz und ſtahlen dort u. a. mehrere Flaſchen Liköre, 
mehrere Tafeln Schokolade und 1500 Stück Zigaretten, Marke 


„Raritas und Plaski“ Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen 
wird auf rund 500 Zloty beziffert. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Zwei Verkehrsunfälle im Kreiſe Schwientochlowitz. Auf der 
Strecke zwiſchen Schwientechlowitz und Piasniki, wurde von 
einem Straßenbahnwagen, der Hermann Klimanek aus La- 
Liewniki angefahren, welcher erhebliche Verletzungen davontrug. 
Der Verunglückte mußte ſofort in das Kreisipital in Scharley 
überführt werden. Weitere Anterſuchungen in dieſer Angele⸗ 
genheit ſind im Gange, um feſtzuſtellen, wer den Verkehrsunfall 
verſchuldet hat. — In einem anderen Falle wurde die 7jäh: ige 
Helene Oczko, aus Der Moscickikolonie in Zalenze, von einem 


Perſonenauto angefahren und verletzt. Der Verkehrsunfall 
ereignete ſich auf der ulica Krakowska in Bismarckhütte. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe, wurde das verunglückte 


Mädchen nach dem Krankenhaus geſchafft. 


Rybnit und Umgebung 
10 Banditen überfallen einen Zigeuner. 


Am 29. v. Mis. wurde auf den Feldern in der Ortſchaft 
Hrubies za der Zigeuner Nikolaus Koman von 10 Banditen 
angefallen, zu Boden geworſen und unter Vorhaltung von 


Schußwaffen zur Herausgabe der mitführenden Gelder und der 
Wertſachen aufge e Daraufhin raubten die Täter dem 
Ueberfallenen 30 öſterreichiſche Dukaten, eine goldene Kette, 
zuſammengeſtellt aus Dukaten im Gewicht von 80 Gramm, 35 
Stick ruſſiſche Rubel in Gold, ferner 80 amerikaniſche Dallı: 
und 490 Zloty. Der Wert der geraubten Sachen wird auf 
rund 8000 Zloty beziffert. Den Banditen gelang es, nachdem 
ſie das geraubte Gut unter ſich aufteilten, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Nach Angabe des Ueberfſallenen ſollen die Räuber im 
zigeuneriſchen Dialekt geſprochen haben. Einem der Täter jeh- 
len zwei Finger an der einen Hand. Die Polizei hat weitere 
Unterſuchungen eingeleitet, um der Täter habhaft zu werden. 


45 Paar Schuhe und 5 Kilogramm Leder geſtohlen. 
1 1300 Zloty Schaden. — Täter ſind flüchtig. 

In der Nacht zum 16. d. Mts. wurde in das Schuhwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Paul Kolodziej in Biertultau ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſchlugen eine Schaufen⸗ 
ſterſcheibe ein und gelangten auf dieſem Wege in das Geſchäfts⸗ 
lolal. Geſtohlen wurden 45 Paar Schuhe, ſowie 5 Kilogramm 
Leder, im Geſamtwerte von 1300 Zloty. Es handelt ſich um 
Kinder⸗, Domen⸗ und Herrenſchuhe. Den Einbrechern gelang 
es, unerkannt mit der Diebesbeute zu entkommen. Nach den 
Tätern wird polizeilicherſeits gefahndet. 


(:) Unbekannte Täter beſchädigten kürzlich ein zwiſchen den 
Gemeinden Dziemierz und Pſtrzonzna ſtehendes Auſſtändiſchen⸗ 
Gedenk⸗Kreuz. Sie ſägten dieſes am Stamme an, und ſtürzten 
es darauf hin auf die in der Nähe vorüberführende Telefon⸗ 
leitung, 

Joſeſow. 
Straßenpaſſanten wurde in 
Wielopole, und zwar unter 
Rybnik eine Kindesleiche aufgefunden. 
einer ſauberen weißen Windel und in 2 


(Auf gefundene Kindesleiche.) Von 
der Ortſchaft Joſefow, Gemeinde 
einer Scheune der Leilanſtalt in 
Das tote Kind war in 


Für die herzliche Teilnahme sowie die zahlreichen Kranz- 
spenden beim Hinscheiden meines 95 guten Mannes und 
treusorgenden Vaters, des 


 Foischomneiies Konrad Meissner 


sage ich allen Verwandten und Bekannten, der Fleischer-Innung 
Pszczyna,Zory, Katowice und Mikolöw, dem Kaht. Gesellen-Verein 
sowie dem Bürger-Verein meinen herzlichsten Dank. Insbeson- 
dere danke ich Herrn Pfarrer Bielok für die trostreichen 
Worte und dem Cäcilien-Verein für den erhebenden Gesang. 


Marie Meissner und Kinder. N 
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Hege einzige deutsche Termin- Kalender 
in Polen unterrichtet Sie über: 


Steuertermine 
Sozilal versicherung 
Dienstverfräge 
Wechselrecht 
Post- und Flugposttariie 
. Mahnverfahren 
. Vertährungstermine 
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kleineren Tüchern ein⸗ i Garniſonsgefängnis in Rybnik eingeliefert wurde. 


Anzeiger für Wiener 
den Kreis les Kreis Pieß 


für das Jahr 


Was iſt 


Vor dem Landgericht Kattowitz wurde gegen Jan Er degor⸗ 
czyk, deſſen Schweſter Gertrüd und weitere zwei Mitangeklagte 
verhandelt. Den Geſchwiſtern wurde verſuchte Gefangenenbe⸗ 
freirng und den anderen Beklagten Mithilfe, bezw. Hervorru⸗ 
fung eines Menſchenauflaufs auf der Straße, zur Laſt gelegt. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, wurde der Bruder der 
beiden Erſtangeklagten vor einigen Monaten von der Polizen 
arretiert. Die Geſchwiſter kamen gerade in dem Moment hinzu, 
als ihr Bruder Emanuel auf der Erde lag, bezw. kniete Sie 
wollten den Arretierten nach Haus ſchaffen, was die Polizei 
jedoch nicht zulaſſen konnte, da der Abtransport nach der Wache 
zu erfolgen hatte. 

Es trat nun eine Reihe von Zeugen auf, welche ſowohl be: 
laſtend, als auch entlaſtend, für die Angeklagten ausſagten. Die 
Entlaſtungszeugen ſchilderten, daß die Polizeibeamten 

den Arreſtanten nicht ſehr menſchlich behandelt 
hätten, was allgemeine Empörung hervorgerufen habe. Einige 
der Umſtehenden intervenierten, daß man dem Gefangenen die 
Hände nicht ſo arg über dem Rücken verdrehen ſolle. Eine Zeu⸗ 
gin, die gleichfalls unter Eid vernommen wurde, erklärte, vom 
Fenſter aus beobachtet zu haben, daß einer der Poliziſten den, 
auf der Erde liegenden, Grzegorczyk einige Male, ohne Grund. 


fe für verſuchle 
Gefang ener 


wefreiung 


We hrheit? 


mit dem Fuße hackte. 
mehrfach ins Geſicht ge 
wurden ſeitens des Gerichts 
gegengenommen. 

Es fanden ſich auch Zeuge: 


Der Ehemann der Zeugin ſoll grundlos 
Hasen worden ſein. Dieſe Ausſagen, 
7 u» 

mit einem gewiſſen Bedenken ent⸗ 


„die ausjagten, daß gegen einen 
der Poliziſten eine Iſche hleudert wurde, weiche an deſſen 
Kopf zerſchellte. Der Schutzmann mußte ſpäter nach dem Spite! 
geſchafft werden. Grzegorczyk Emanuel ergriff, als der Griff 
gelockert wurde, die Flucht. Er erhielt ſpäter 
ſchwere Säbelhiebe über den Kopf und ſoll 
Folgen geſtorben ſein. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme gewann das Ger 
richt den Eindruck, daß der Polizei von der angeſammelten Men⸗ 
ſchenmenge der Abtransport überaus erſchwert worden ſein 
muß. Jan Grzegorczyk, der die Flaſche gegen den Poliziſten 
geſchleudert haben ſoll, erhielt 4 Monate Gefängnis, ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Gorny, wegen groben Anfugs, ruheſtörenden 
Lärms, ſowie Hervorrufen einer Menſchenanſammlung, 2 Wo⸗ 
chen Arreſt. Die Schweſter des Jan Grzegorczyk hingegen und 
ein gewiſſer Maximilian Dziedzie, kamen frei. Gegen das Ur: 
teil wird Berufung eingelegt. 


an den 


gehüllt. Die Poli ei veranlaßte die ſofortige Ueberführung in 
die nächſte Leichenhalle. Weitere Unterſuchungen ſind im 


Gange, um die unnatürliche Mutter zu ermitteln. 


(::) Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich am vergan⸗ 
genen Sonnabend in Blücherſchächte. Der als Wagenverteiler 
unter Tage beſchäftigte 40 jährige Robert Kempny aus Rof, 
Krs. Rybnik, konnte bei dem plötzlichen Herankommen der 
Grubenlokomotive nicht mehr ausweichen, ſo daß die Maſchine 
ihn erfaßte und ſein rechtes Bein an einen Stempel quetſchte, 
wodurch das Schienenbein vollſtändig zertrümmert wurde. Der 


Anglückliche wurde in das Knappſchaftslazarett nach Rybnik 
überführt. 
(x) Plötzlicher Tod. Eines unerwarteten Todes ſtarb 


kürzlich die 73jährige Witwe Thekla Duda aus Pſchow, die auf 
den Feldern in der Nähe der Annagrube das Vieh hütete. 
fiel plötzlich leblos zu Boden und der ſofort hinzugezogene Arzt, 
Dr. Lamza aus Pſchow konnte nur noch den inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Tod infolge Herzſchlags feſtſtellen. 
(::) Das geſamte Schauſenſter ausgeräumt. 
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In der Nacht 


zum Montag brachen unbekannt gebliebene Diebe in das 
Schuhgeſchäft des Paul Kolodziej in Birtultau, Kreis Rybnik, 


ein ſchlugen die Fenſterſcheiben aus und ſtahlen 45 Paar hohe 
Kerren⸗ und Halbſchuhe, 12 Paar braune und lachsfarbene 
Schuhe, 10 Paar ſchwarze Kinderſchuhe, 6 Paar farbige Pan⸗ 
toffeln, 10 Pfund Leder und eine Anzahl Gummiabſätze. Der 
Geſamtſchaden beträgt 1300 Zloty, die Ermittelungen ſind ein⸗ 
geleitet 

(:) Dynamitattentat in Michauna. Wie uns mitgeteilt 
wird, wurde in der Nacht zum Mittwoch, auf das Haus des aus 
dem bekannten Brudermord her bekannten Tatarczyk ein Dyna⸗ 
mitattentat verübt. Fenſter und Türen ſind durch die mit 
großer Heftigkeit erfolgte Detonation aus den Rahmen geflogen. 
Menſchenleben kamen zum Glück nicht zu Schaden. Die Täter 
ſind unbekannt. 

(X) Deſerteur beim Ueberſchreiten der Grenze verhaftet. 
An der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze bei Klein⸗Gorſchütz wurde 
dieſer Tage der 26jährige Wilhelm Alitzla aus Königshütte 
gerade in dem Moment abgefaßt, als er im Begriff war die 


Grenze, aus der Tſchechoſlowakei kommend, ohne Ausweispa⸗ 
piere zu überſchreiten. U. wird ſchon ſeit langem wegen Deſer⸗ 
tion durch die Militärbehörden geſucht, weshalb er in das 


SCHIRME 


in allen Breislagen 
erhältlich im 


Anzeiger für den Kreis Pleß | 


00 
[22] 


Ztoty 


Modealbum 
fa Sarisienne | 
7 


empfiehlt ,x; ARE 
‚Anzeiger Ni den Areis Fleß 5 


— 


2. Gaſtſpiel des Vielitzer Stadttheaters 


Montag, den 23. November, abends 8 Uhr Pszezyna, „Pleſſer Hof“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Winter 
1932 Wahren Geſchichten 


lönlernte in deer el geitung haben den beften 1 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 8 

Freitag. 12,15: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch 

17.35: Volkstümliches Konzert. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,15: Schallplatten 18,30: Anterhaltungss 
konzert. 20.15: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 

12,15: Mittagskonzert. 19,25: Vorträge. 
17,10: Vortrag. 17,35: Unterhaltunas⸗ 
Vorträge 20,15: Symphoniekonzert. 283: 


=. 


Freitag. 
16,55: Engliſch. 
konzert. 18,50: 
Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 15,15: 
17,35: Nachmittagskonzert. 18,05: Für die Jugend. 18,39: 
Konzert für die Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte 
Muſik. 21,55: Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Vorträge 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Freitag, 20. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 9,10: Schulfunk. 15,25: Stunde der 


Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16.05: Kammermuſik. 
6,55: Konzert. 17,35: Landw. Preisbericht; anſchl.: Das 


wird Sie intereſſieren! 18: Der Oberſchleſier im November. 


18,25: Wetter; anſchl.: Grenzland Oberſchleſien. 18,45: 
Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 19: Hegel und Marx. 
19,30: Aus Berlin: Tanzabend. 21: Abendberichte. 21,10: 
Jazz an zwei Flügeln. 21,40: Blick in die Zeit. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: 
Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 22,45: Südoſtdeulſch⸗ 
land auf dem Wege zum deutſchen Fußballpokal. 23,10: Die 
tönende Wochenſchau. 23,20: Aus Berlin: Tanzmulit, 
0,30: Funkſtille. N 
Sonnabend, 21. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 15,25: Die Filme der Woche. 15,35: 
Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungsmuſik. 17,10: 


Vom Lebenslauf der Sterne. Anſchl.: Himmelsbeobachtun⸗ 
gen im November. 17,40: Anterhaltungskonzert. 18,35: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche. 19,05: Wetter: anſchl.: 

Konzert auf Schallplatten. 19,40: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 20: Das Leben des Jacques Offenbach. 21,10: Aus 
22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
22,30: Konzert. 24: Funk⸗ 


Berlin: Unterhhltungsmufit. 
Sport, Programmänderungen. 
ſtille. 


Preiſe der Plätze 4.00, 2.50, 1.50, 21. 


u verkaufen 
en vermieten 
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RATE Sie die 


Wahren Erzählungen 
Wahren Erlebniſſe 


Ju haben im Anzeiger für den Kreis Bieh 


